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II , Pflanzenphyeiologiache Bemerkungen; v o n Her rn 
Apotheker A . F . W i e g m a n n i n ß r a u n s c h w e i g . 

Da meine k ö r p e r l i c h e Beschaffenheit m i r schon 
seit langen Jahren das ß o t a n i s i r e n nicht mehr er­
laub t , so ist es m i r nicht m ö g l i c h , meinen regen 
E i f e r f ü r die Bo tan ik , nnd meine hohe Achtung 
f ü r die verehrte botanische Gesellschaft anders, als 
durch Mi t lhe i lungen aus dem Felde der P i lanzen-
p h y s i o l o g i e , und den an ku l t i v i r t en Pflanzen ge­
machten Beobachtungen, zu beweisen. 

Das Jahr i 8 a 5 , i n we lchem hier einer bis um 
Johannis anhaltenden D ü r r e , eine mehrere W o c h e n 
lang anhaltende Regenzeit folgte, bat wahrsche in ­
l i c h eben dieses schnel len Wechsels der Wi t t e rung 
wegen, manche m e r k w ü r d i g e V e r ä n d e r u n g e n i n der 
E v o l u t i o n mehrerer Pflanzen meines Gartens her ­
vorgebracht , w o v o n i cb Ihnen einige zur gefä l l igen 
Ans ich t i n getrockneten E x e m p l a r e n beilege. 

D i e erste Erscheinung dieser A r t war , dafs an 
einem grofsen T b e i l e der um diese Zei t g le i ch 
nach dem Regen a u f g e b l ü h e t e n B lumen v o n e i n i ­
gen Campanula-Arten, als C. Medium, bononiensis, 
trachaelioides Uhd lätifolia, die Narbe des v o l l k o m ­
men befruchteten Griffels, statt dreispalt ig und z u - ' 
r ü c k g e r o l l t zu s e y n , meistens nur c y l i n d e r f ö r m i g 
zugespitzt , oder afach, selten 3fach gespalten, nie 
aber z u r ü c k gerol l t w a r , und dafs diese B l u m e n , 
welche i c h bezeichnete, unfruchtbar b l i e b e n , und 
ke inen Saamen ansezten. Da nach den richtigen 
Beobachtungen des um die Pflanzenphysiologie so 
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hoch verdienten L . C, T r e v i r a n u a , *) der mit t ­
lere verdickte T h e i l der Griffelsäule die wahre 
Narbe ist, welche eine klebrige Feuchtigkeit ans-
a c W i z t , w o r i n n sich der ß l u m e n s t a u b e inhäng t , 
"nd nur an diesen Griffeln einen weissen Ueberzug 
bildet, so w ü r d e der Umstand, dafs das glatte S t i g ­
ma sich nicht wie g e w ö h n l i c h entfaltet habe, nicht* 
zur Unfruchtbarkeit beitragen, aber es zeigen s ich, 
Wie Sie an s ä m m l l i c h e n Griffeln der zur Ansicht 
ü b e r s a n d t e n B lumen sehen werden, an jedem G r i f ­
fel mehrere dunkele F l e c k e n , die auf ein Verde r ­
ben des Griffels und eine Erzeugung von P i l z e n , 
su deuten scheinen. Wahrsche in l i ch ist diese a n ­
gehende Fäu ln i f s durch den zwischen K e l c h und' 
ß l u m e a n g e h ä u f t e n , u n d nicht verdunsteten noch 
aufgesogenen Regen, nnd dadurch, dafs die einsau­
genden Gefäfse der Pflanzen durch die lange D ü r r e 
2 ( 1 sehr eingetrocknet, und also zur schnel len E i n ­
f ü g u n g u n f ä h i g gemacht worden sind, entstanden. 

Der zwei te F a l l beweiset ausser der durch e r ­
m ä h n t e n schnel len Wechsel der Wit terung b e w i r k ­
ten V e r ä n d e r u n g der ß l u m e n k r o n e , auch die B i c h -
u g k e i t der Ansicht des obigen Na tu r fo r sche r s , " ) 
d a f 8 « S t a u b f a d e n und Blumenkrone u r s p r ü n g l i c h 
» e i n und dasselbe Organ s i n d , u n d , dafs alsdann 
»das F i l a n i e n [ dem r ü h r i g e n T h e i l e , die Anthere 

*) Tieyiraaus Zeitschrift tat tUe Physiologie, 2ten Bandes 

stei Heft. S. 307. 

*") Treviranus Zeitschrift für Pliysiologia, 2ter Eck K t * 
Heu. S . 188. «* " 
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„aber dem meisten» getheilten Saume der Krone 
„verwandt sey" an einer ßlumenkrone mit unge­
teilten Saume. 

, Einige ßlumenkronen einer in der dürren Zeit 
kleinlich gebliebenen Digitalis purpurea, erschie-
nen nach dem erwähnten ßegen ganz ausgezeich­
net grol's und geplazt; bei näherer Untersuchung 
derselben fand icb, dafs der Saum der Krone wirk­
lich geplazt war, dafs die sämmtlichen Staubge-
fäfse mit dieser zusammen hiengen, dafs ein Fila­
ment ohne Anthere, die fehlende Anthere aber 
an der geplatzten Stelle des Saumes der Krone si­
tze, und mit Pollen gehörig verseben sey. Eine 
ßlumenkrone dieser Art übersende icb ebenfalls zur 
Ansicht anbei, und bemerke nur noch, dafs die an­
dern eben so mifsgestalteten keinen Saamen ange-
aezt haben, 

Oer dritte Fall dient sowohl zum ßaweiie, dafs 
der Kelch und das Blatt ursprünglich Ein Organ 
aind, und ersterer nur als eine Versammlung klei­
nerer, oft anders gefärbter Blätter angesehen wer­
den kann, als, dafs die von Linne 1 und Wi l lde -
now sogenannte Corolle der Clematis- Arten rich­
tiger: Kelch genannt werden müsse. Aus beilie­
genden Exemplaren werden Sie ersehen, dafs sich 
das oben am Stengel fehlende letzte Folium oppo-
eitum aus der einen Spitze des blaugefärbten Kel­
ches der Clematis integrifolia, in beträchtlicher Lan­
ge, und von grüner Farbe, gebildet bat. Eine B'l' 
dun^, welche sich im vorigen Jabre wiederhol«» 
wollte, aber unvollständig blieb. 
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Z u derselben Zeit fand i c h e in« Anthemia ri-
g**cens, welche an einem u n d demselben ß l u m e n -
•tiele z w e i r ü c k w ä r t s mit den reeeptaculia zusam­
mengewachsene ß l u m e n t r u g , w o v o n das E x e m ­
plar h iebei erfolgt. 

E i n e andere Folge der schnel len A n h ä u f u n g 
Von über f lüfs iger Feuchtigkeit und unverdaul ichen 
S ä f t e n , war der s ich an v ie l en Delphinium - Ar ten , 
Und an mehrern Bäumen und S t r ä u c h e r n zeigende 
b a n d f ö r m i g e Stengel (Cauli* faseiatus), we lchen i c h 
•ber f r ü h e r nie bei dem Geschlechte L i n a r i a , v i e l w e ­
niger be i Stdum beobachtet hatte. Bei l iegend e r ­
halten S ie e in Exempla r von -Linaria purpurascens 
Hörnern, u n d eines v o n Stdum rupettr* mi t band­
f ö r m i g e m Stengel , die beide an f r isch g e d ü n g t e n 
Und schattigen O r t e n gestanden haben, und f ü r 
Uieine i n dem Kastner'sehen Archive *) ausgespro-
c b c n e Meinung , dafs der b a n d f ö r m i g e Stengel eine 
durch z u schnelles Emporaehiessen u n d durch z u 
•tarke A n h ä u f u n g gewisser, für die Pflanze unve r ­
daul icher S ä f t e , bewirk te Hemmungsbi ldung sey , 
* n sprechen scheint. Besonders beweiset die b e i ­
legend* Linaria, deren obere, aus dem breit zusana-
tten g e d r ü c k t e n Stengel hervorgesprossene T h e i l * 
a , i * den B l ü t h e n ganz rege lmäfs ig s i n d , dafs d i » 
d u r c h den starken Z u f l u ß unverdau l i che r N a h r u n g 
b e w i r k e u n r e g e l m ä ß i g e , z u s a m m e n g e d r ü c k t e L s g » 
der n o c h weichen Sp i r a l gefäfse, u n d d ie Ausdeh ­
nung derselben, so wie die des Zellgewebes i n d i» 

) Kistaet't Archiv für Natuilebre, otsr Band. S, 3ga» 
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Bre i te , besonders auch die Entstehung v ie ler o r d ­
nungswidr ig angehäu f t en ß l a t l k n o s p e n und Bla t t ­
stiele, eine w i r k l i c h e Heramungabildung sey. 

Die i m aten Bande der Flora von /Sa5 p. 58y. 
beschriebene V e r ä n d e r u n g der Inflorescenz der Nepe-
ta Halica hat s ich an dieser Pilauze i n den Jahren 
*8a5 und 4836 weniger gezeigt, und i c h erwarte, 
da sie, w ie d i e beil iegenden Exempla re von beiden 
Jahren bezeugen, j ä h r l i c h mehr zu ih re r r e g e l m ä ß i ­
gen F o r m z u r ü c k g e k e h r t ist, dafs sie ! i n diesem 
Jahre be i gleichen U m s t ä n d e n ganz zur alten F o r m 
z u r ü c k k e h r e n werde . 

A n b e i erhal ten Sie auch z w e i Zeichnungen v o n 
m o n s t r ö s e n G e w ä c h s e n , we lche m i r mein Freund, 
der k e n n t n i s r e i c h e und* erfahrne H o f g ä r t n e r B o o s e 
v o n Oldenburg , mitgethei l t hat, u n d welche nach 
meiner Ans ich t ebenfalls eu den H e m m u n g i b i l d u n -
gen geboren. 

D i e erste s tel l t eine Mons t ro s i t ä t der weissen 
L i l i e (Lilium candidum-L.) vo r , deren Z w i e b e l von 
einem dort igen Blumenfreunde i m Herbste,, mit den 
Hyaz in then z u gle icher Z e i t , i n einen zu k le inen 
Blumentopf , u n d zwar die Spitze derselben mit der 
E r d e g le ich , i n der Abs ich t , sie auf gleiche Art , 
w i e die Hyac in tben zu t re iben, gepflanzt, u n d an 
den Ofen gestellt w o r d e n ist. 

Die Z w i e b e l , we lche denselben Sommer g e b l ü h t 
hatte, trieb nach acht Tagen die Blä t te r a., und 
etwas spä t e r einen Schaft, welcher nur langsam vor ­
r ü c k t e . Nach einiger Zeit erhob s ich die Zwiebe l 
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ü b e r die E r d e , spannte ihre Schuppen au» e i n ­
ander, und der Schaft trieb mehrere wurzelnde 
Zwiebeln . 

Ve rmutb l i ch wurde die Z w i e b e l die»er Pflanze 
° d e r mi t andern Wor t en die Pllanze selbst, durch 
die vermehrte W ä r m e und Feuchtigkeit, u n d bei 
Wahrscheinlich g änz l i chem Mangel an W e c h s e l w i r ­
kung mi t Luf t und L i c h t zum schne l le rn E m p o r -
schiefsen vermocht, wodurch deren g r ö b e r e m N a b -
rungssafte n icht Zei t genug z u seiner Verfeinerung 
i n Bildungssaft (Lebenssaft) gelassen war , u n d also 
A n h ä u f u n g e n desselben, u n d B i l d u n g neuer Z w i e ­
beln i n den B l a t t w i n k e l n , die bei dieser Fami l i e 
ohnehin, besonders i m Schatten, le icht statt finden, 
Verursacht w o r d e n s ind . 

In der a ten , mit einer genaueren Beschreibung 
Geriehenen Zeichnung ist der Z w e i g einer auf einem 
alten Fe ldwal le stehenden alten E iche (Quercus Ro-
bur) abgebildet, deren Aeste durch stetes Abnagen 
des Viehes und Abkappen der Wal lhecke sehr 
knor r ig und u n f ö r m l i c h geworden, und i m Jahre 
vorher während de» Saßtriebes gekappt waren . H i e r 
hat der stockende Nahrungssaft s ich bei gehindertem 
Kre i s l au f d e r Säfte wahrsche in l ich nicht ver fe inern 
k ö n n e n , u n d z a p f e n ä h n l i c h e Knospen, g le ich denen 
a m b a n d f ö r m i g e n Stengel gebildet. A u f der untern 
S e i t e der m e r k l i c h ausgebildeten Blatter befinden 
• i ch eben als Ze ichen der angehenden Stockung 
u ° d Zersetzung der Säfte, den Bauchpi lzen ä h n l i c h e 
K ö r p e r e b e n . 
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